— — — 


— — 


| 


lichen Kombinationen. 


Abo nnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trögerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Inſerate: Ageſpaltene Petitzele 15 Pfennige. 
Redaction, Druck Verlag von R. Graßmann, 
St, Kirchplatz Nr. 3. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Orient. 


London, 2. November. Nach einer Mel- 


dung des „Reuter'ſchen Bureau's“ aus Konſtan⸗ 


finnpel hütte die Pforte den engliſchen Botſchafter 
Layard davon verſtändigt, daß fie die Zehnten ab⸗ 


ele einen Gouverneur ernennen und andere 
K 


formen in einer Provinz (2) einführen werde. 
Die vollſtändige Durchführung der Reformen ſolle 
ſtattfinden, ſobald die Finanzen es geſtatten. 
Paris, 1. November. 


in letzter Zeit irgend ein Anſuchen an die hieſige 
Regierung geſtellt worden wäre, welches ein Heraus⸗ 
treten aus der von ihr in der Orientfrage bisher 
beobachteten Reſerve zum Zwecke hätte. 
Petersburg, 1. November. Nach aus 
Livadia hierher gelangten Nachrichten wird Graf 


Schuwaloff zwar in einigen Tagen auf feinen 
Poſten nach London zurückkehren, doch ſtebe demzächſt 


feine Etſetzung durch den Fürſten Orloff bevor. 
Die „Times“ brachte dieſer Tage den Wort⸗ 
laut einer Rede, welche der Organiſator von Bul⸗ 
garten und Rumelien Fürſt Dondukow⸗Korſſakow 
bei Gelegenheit der Verlegung der Oberverwaltung 
nach Softa an die Behörden in Philippopel gehal⸗ 
ten hat. In der Einleitung erklärt er, behufs Or⸗ 


heit der organſſchen Einrichtungen in Rumelien und 
Band 
RID 5 * 

hu „Ich würdige vollkommen die Befürchtungen 
und Beſorgniſſe, welche ſich bezüglich der ungewiſſen 
Zukunft ergeben haben, ich erlaube mir, zu wieder⸗ 
holen, was ich Ihnen ſchon oft geſagt habe, daß 
Zeit und Unftände manche Veränderungen in Ihrer 
Lage herbeiführen können, denn die hiſtoriſche Strö⸗ 
mung der Dinge iſt oft mächtiger als alle menſch⸗ 
Einen Moment alſo, bevor 
ich aufbreche, erneuert ich mein dringendes Begehren, 
daß Sie auf die Zeit und die Ereigniſſe vertrauen 
und den Erfolg Ihrer heiligen Sache nicht durch 


* 


unvernünftige und inopporkune Kundgebungen kom⸗ 


promittiren. 


lage der Ordnun 

den Ihren and 
merkſamkeit ſichern, welche ſie verdienen. Ich ſage 
Ihnen nicht Lebewohl, denn ich beabſichtige, von 
Zeit zu Zeit zurückzukehren, um dem Gang und der 
Entwicklung unſeres gemeinſchaftlichen Werkes zu fol- 
gen, welches ich mit Hülfe des Allmächtigen gemäß 


Bleiben Sie auf der geſunden Grund⸗ 
und Geſetzlichkeit und Ste wer⸗ 


den erhabenen Anſchauungen des Zar⸗Emanzipators 


vollſtändig zu Stande zu bringen hoffe.“ 
Deutſchland. 

Berlin, 2 November. Das Coentralwahl⸗ 
bureau der nationalliberalen Partei hat eine ſtati⸗ 
ſtiſche Zuſammenſtellung des Ergebniſſes der letzten 
Reichstagswahlen anfertigen laſſen. Daraus ergeben 
ſich für das Königreich Preußen folgende Ziffern, 
denen hier zur Vergleichung die entſprechenden Zah- 
len der Wabl von 1877 in Klammern beigefügt 
ſind. Im Ganzen wurden abgegeben 3,506,167 
Summen (1877: 3,149,534 Stimmen). Davon 
waren gültig 3,494,842 (3,138,683), ungültig 
11,325 (10,851). Auf die verſchledenen Parteien 
vertheilen ſich die Stimmen wie folgt: Nationalli⸗ 
berale 715,835, (777,715), Konfervative 583,130 
(390,908), Reichspartei 480,073 (286,409), 
Liberale (mit Ausnahme der Nationalliberalen und 
der Fortſchrittspartet): 117,605 (115,446), Fort- 
ſchrittsparitt 282,830 (263,312), Centrum 775,437 
(751,686), Polen 200,554 (219 159), Sozial 


demokraten 184,434 (206,336), Volkspartei 
12,632 (10,329), Partikulariſten 1 13,702 
(96,335), Proteſtpartei (Elſäſſer und Dänen) 


18,403 (12,802), unbeſtimmt 2345 (3293), 
zerſplittert 7862 (4953). 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, hat der 
Bundesrath in der Sitzung vom 12. v. Mts. be⸗ 
ſchloſſen, daß für die zollamtliche Behandlung fremd⸗ 
herrlicher Kriegsſchiffe in den deutſchen Häfen fortan 
die nachfolgenden Vorſchriften zur Anwendung zu 
bringen ſind. Die unterm 18. Mai 1843 für die 
peußiſchen Häfen erlaſſenen Beſtimmungen betreffs 
der zollamtlichen Behandlung der zur Krie zsmarine 
anderer Staaten gehörigen Schiffe treten demnach 
außer Kraft. 

1) Eine zollamkliche Reviſton der Fremdherr- 
lichen Kriegsſchiffe, ſowie überhaupt das Betreten 
derſelben im Zollintereſſe findet nicht ſtatt. 


N In hieſigen unter- 
ichteten Krriſen wird aufs Lebhafteſte beſtritten, daß 


ganisation des künftigen Fürſtenthums Bulgarien 
ſich nach Soſia zu begeben und weiſt auf die Ein- 


hin, welche Einheit künftig ein gemein- 


Zum Schluß lautet | gen über die Behandlung der dem Bundes 


| worden find. 


en und Aſpirationen die Auf⸗ 


2) Alle aus dieſen Schiffen an das Land ger 
brachten Gegenſtände (Waaren-, Mund- und Ma- 
terialvorräthe, Inventarienſtücke) unterliegen der 
dollamtlichen Behandlung nach den dieſerhalb be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften, und ſind zu dem Behufe, 
bevor ſie in den freien Verkehr treten, dem Zoll⸗ 
amte des Hafenorts anzumelden. Für Waaren 
n. ſ. w. wird dadurch, daß dieſelben auf Schiffen 


einer fremden Kriegsmarine transportirt werden, eine 


Befreiung von der tarifmäßigen Eingangsabgabe 
oder eine Ermäßigung derſelben nicht begründet. 

3) Der Transport von Gegenſtaͤnden und 
Waaren von Land an Bord unterliegt keiner zoll 
amtlichen Kontfole, es ſei denn, daß dieſelben mit 
dem Anſpruch auf Steuervergütung ausgeführt wer⸗ 
den oder unter Zollanſpruch ſtehen. In dieſen 
Fällen find die hierfür beſtehenden Vorſchriften maß⸗ 


gebend; insbeſondere muß den Zollbeamten Ueber⸗ 


zeugung verſchafft werden, daß ſolche Gegenſlände 
und Waaren wirklich an Bord der fremdherrlichen 
Kriegsſchiffe gelangen. 15 
— Der Entwurf eines Regulativs für den 
Geſchäftsgang bei der auf Grund des Geſetzes ge⸗ 
gen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der So⸗ 
zialdemokratie gebildeten Kommiſſion zur Entſchti⸗ 
dung von Beſchwerden iſt, wie man uns von kom⸗ 
petenter Seite mittheilt, geſtern im Bundes rathe 
noch nicht erledigt worden. Die Beſchlußfaſſun 
bis auf Montag ausgeſetzt worden. Wir w 
weiter darauf aufmerkſam gemacht, daß Anor 


zulegenden Geſetzentwürfe neuerdings nicht getroffen 
Die Initiotive in Sachen der Reichs⸗ 
geſetzgebung ſteht nach der von dem Reichskanzler 
ſtets verfochtenen Theorie den Einzelſtaaten zu und 
dem Reichskanzler ſelbſt nur als preußiſchem Bun⸗ 
desrathsbevollmächtigten zuſammen mit feinen Kol⸗ 
legen im Auftrage des preußiſchen Staatsminiſte 


erſchienene Lehrbuch des deutſchen Staatsrechtes von 
Profeſſor Meyer in Jena, § 135.) Es iſt alſo 
ſelbſtverſtändlich, daß die Entwürfe, welche von dem 


Reichskanzler Namens der preußiſchen Regierung 


dem Bundesrath zugehen, wie dies der beinahe aus⸗ 


nahmsloſe Gang iſt, aus den Berathungen des 


preußiſchen Staatsminiſteriums hersorgehen. Bei 
den Anträgen, welche von anderer Seiten vorberei⸗ 
tet werden, mag wohl regelmäßig eine vertrauliche 
Anfrage bei Preußen vorausgehen, eine ſtändige 
Einrichtung der Vorprüfung des preußiſchen Staats⸗ 
miniſtertums liegt offenbar weder im Wortlaut noch 
im Geiſte der Reichsverfaſſung. 

— Der anglo⸗aſghaniſche Konflikt wird noch 
manche Phaſen zu durchlaufen haben, ehe es zum 
Kriege kommt. Lord Lytton, der Vizekönig von 
Indien, hat förmlichen Proteſt eingelegt gegen den 
Beſchluß des letzten Kabinetsraths, ein Ultimatum 
an Schir Ali zu ſenden. Auch in der Preſſe er⸗ 
heben ſich Stimmen gegen die Beobachtung euro- 
päiſchen Brauchs einem aſiatiſchen Barbaren gegen- 
über. Die Inder würden dieſe Zögerung nur als 
Schwäche auslegen; ihnen imponire nur die ſofor⸗ 
tige Züchtigung nach empfangener Beleidigung. 
Während die indiſchen Vaſallenfürſten fi beeilen, 
der britiſchen Regierung ihren Beiſtand anzubieten, 
zeigen ſich die Grenzſtämme dagegen mehr oder we⸗ 
niger feindlich gegen die Briten. 

— Man ſchreibt der „N.⸗Z.“: 

Nach dem Berichte über die Berliner Stadt- 
ſynode vom 31. Oktober ſoll Präſident Hegel er⸗ 
klärt haben: „Die Beſoldungen der Kirchenbeam⸗ 
ten u. ſ. w. haben die Gemeinden aufzubringen. 
Wenn die Gemeinden ſich deſſen weigern ſollten, ſo 
habe das Kirchenrogiment das Recht, dieſe Poſten 
mit Hül ie des Polizeipräſidiums cxekutiviſch beizu⸗ 
treiben. Das Kirchenregiment werde auch Demge- 
mäß verfahren.“ In dieſer Allgemeinbeit iſt die 
Erklärung des Präfidenten Hegel nicht in den Ge⸗ 
ſetzen begründet. Soweit Geiſtliche mit einem fixir⸗ 
ten Gehalte von den Gemeinden reſp. Patronen 
angeſtellt find, ſoweit haben dieſe auch einen Rechts ⸗ 
anſpruch auf ihr Gehalt, für welchen der Staat 
ſeine Exekutionsgewalt nicht verſagen wird. Aber 
die mit firirtem Gehalt angeſtellten Geiſtlichen bil- 
den weitaus die geringſte Zahl; in den meiſten Vo⸗ 
kationen werden nur die Quellen des Gehaltes an⸗ 
gegeben, aber ohne Garantie der Höhe; letztere wird 
hinſichtlich der 
lich abgelehnt. 


Sonntag, den 3. November 1878. 


erden kalverſammlung am 30. und 31. Oktober hat dieſe ö 
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beſeht noch fort, Demgegenuter dente geldogr 
hoben zu werden, daß das „Deutſche Handelsblatt“ 


Stolgebühren nicht ſelten ausdrück⸗ f 
Ju dieſen Fällen haben aber weder] vernichtet worden ſind. Der Schade, der den Pflan⸗ 
die Kirchenbehörden noch die Staatsbehörden vie zungen durch das Feuer zugefügt worden, wird, was 


Exekutionsbefugniß wider den Willen der Gemelf die Zuckerwerle betrifft, durchſchnüttlich zu 4000; 
den. Wenn alſo in Berlin Geistliche ganz or] Dollars für jede Pflanzung geſchätzt. Dazu komm 
theilweiſe auf Stolgebühren angewieſen ‚find, di'] denn noch der Virluſt an Gebäuden und Möbeln, 
nicht einkommen, die Gemeindevertretung reſp. 2] Werkzeugen u. ſ. w. Die Negerdörfer ſind überall 
Stadtſynode einen Erſatz des Ausgefallenen duz] unverſehrt geblieben. Anzündung der Zuckenfelder 
Steuern verweigert, ſo giebt es keine Exekutions⸗ iſt an vielen Stellen verſucht worden, hat aber nir⸗ 
walt weder des Konſiſloriums noch des Polii⸗ gends erbeblichen Schaden verurſacht. Die Neger 
Plaſidiums Ein geſetzliche« Minimalgebalt iſt ir] ſind bei ihrer verheerenden Thätigkeit planmäßig zu 
vie Geiſtlichen noch nicht feftgeftelt. Wer darter] Werke gegangen. Als Zündſtoffe haben ‚fie Rum 
zweifelhaft ſein könnte, der leſe die Verhandlumn] und Petroleum angewandt. In der Regel haben 
des Abgeordnetenhauſes über Artilel 21 des Geſzes ſie die weißen Bewohner von ihren Abſichten in 
vom 3. Juni 1876 und die in der Richter' hen] Kenntniß geſetzt, damit ſie ſich entfernen konnten, 
Ausgabe der Kirchengemeinde- und Eynodal.Ird- ehe das Feuer angelegt wurde. . 
nung auf S. 145 abgedruckte Erklärung des Mi⸗ Aus Zeitungen von den Inſeln vom 5. und 
niſters der gelſtlichen Angelegenheiten. Prädent] 7. Ok ober geht bervor, daß die Stimmung auf 
Hegel dürfte ſich überzeugen, daß es, unter allen St. Croix nach dieſen großen Verluſten ſehr gedrückt 
Umſtänden beſſer geweſen wäre, e nicht iſt, daß der Gouverneur den Belagerungszuſtand 
auszuſprechen, die in dem augedrohten Umfangs gar [erklärt und die gerichtliche Verfolgung der Empörer, 
nicht auszuführen find. Selbſt aber wenn ſie gis⸗ von denen doch mehrere ſich in zwei Böten davon 
geführt werden könnten, bildet dieſe Eröffnungsride gemacht haben, angeordnet hat. 
des hieſgen Konfſtorialpräſdenten in der Dehate Paris, 31. Oktober. Hler wie anderswo blickt 
über Kirchenſteuern eine ſeltſame Ermutigung zur] man nicht ohne Beſorgniß auf die neueſte Wendung 
Einführung von Klrchenſteuern in Berlin. dir Dinge in der Türkei, auf den bulgariſchen Auf⸗ 
— Für den Fortbeſtand des deutſchen Han⸗ ſtand, auf die Note des Fürſten Korſakoff, auf die 
delstages mußten die ſeit Jahren beſtehenden und Bewegungen der Tiuppen, auf die Petersburger 
immer ſchärfer in den Vordergrund getretenen han] Stimmen und alles, was dazu gehört. Die ge- 
delepolitiſchen Parteiungen ernſte Beſorgniſſe hervor⸗ ſammte Peeſſe iſt der Anſicht, daß Rußland die Gren- 
rufen. Der Verlauf der Verhandlungen der Gene⸗ zen des Berliner Vertrages überſchreiten oder durch⸗ 
brechen wolle, und ſie ſchiebt den Ruſſen die Ver⸗ 


mehr noch als das, was dirckt aus der Türkel ver⸗ 
e Art auf, in welcher der Brüsseler 
„Rord“ ſeine Stimme ertönen läßt. 
| mag ein einzelner ruſſiſcher Organiſator ſich aufs 
die Gefahr einer Sprengung des deutſchen Handels- hohe Pferd ſetzen, der kann immer desavouirt wer⸗ 
tages nicht anerkennt. Daſſelbe ſchreibt unter Be⸗ den; wenn aber zugleich nit den Petersburzer Ofſi⸗ 
zugnahme auf das Rundſchreiben des bleibenden ziöſen der diplomatiſche Fühler des „Nord“ bervor⸗ 
Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages vom 30. geſtreckt wird, um anzudeuten, „man müſſe die vexe⸗ 


September, in welchen die Frage des Fortbeſtandes toriſchen und künſtlichen Beſtimmungen, welche in 


als eine offene, demnächſt zu entſcheidende hingeftellt I den Berliner Frieden aufgenommen ſeien, zu lindern 
wird, Folgendes: und zu verbeſſern ſuchen,“ dann wirken die Desa⸗ 

„Wir glauben, der Ausſchuß ſtellte die Frage] veus nicht mehr auf die öffentliche Meinung, und 
nur, um ſeiner eigenen Unbefangenheit entſprechen⸗] dieſe ſchließt auf Abſichten zu einem Friedensbruch. 


den Ausdruck zu geben. Im Ernſte wird dicſelbe Wenn England gemeinſchaftliche Schritte Europas 


kaum aufgeworfen werden, geſchweige denn die Ple⸗ gegen Rußland anregt, jo wird es hier entſchiedene 
narverſammlung des Handelstages, an deſſen Ent⸗J Sympathien, wenn auch nicht mehr, finden. Frei⸗ 
ſcheidung der Ausſchuß appellirt, ſie anders als im lich helfen ihm ſolche Sympathien wenig, wenn 
Sinne der zweiten Alternative beantworten. Eine es zur Entſcheidung geht, aber fie bilden immer ein 
Vertretung gemeinſchaftlicher Berufsintereſſen, wie] Element, welches die „Anlehnung“ begünſtigt. — 
der Handelstag iſt, langt der Natur der Sache nach] Der orleaniſtiſche „Soleil“ hat vor wenig Tagen 
zuweilen bei einer Frage an, für welche dieſe Ge⸗] den unglücklichen Einfall gehabt, zu bedauern, daß 
meinſchaft der Intereſſen nicht beſteht und eine dver- die Lage der in contumaeiam. verurtheilten und 
ſöhnende Ausgleichung des Widerſtreits unmöglich] anderer Kommunards noch nicht geregelt jet. Die 
iſt. Es iſt begreiflich und verzeihlich, wenn die Be⸗ liberale Preſſe macht ſich jezt das höhniſche Ver⸗ 
theiligten, welche an dieſer Schranke ſcheitern, eine] gnügen, zu antworten: „Anno 1876 hat der Se⸗ 
Zeit lang verdrießlich ſich abwenden. Dauernd wird] nat das betreffende Geſetz durchfallen laſſen; wenn 
die Verſtimmung die Herrſchaft nicht behaupten kön⸗ſes den Herren darum zu thun iſt, brauchen ſte jetzt 
nen. Die beſſere Einſicht kehrt zurück und belehrt nur anzufangen; bringen die Orleaniſten ein Am⸗ 
uns, daß nicht die Inſtitutſon und deren zeitige] neſtiegeſetz ein, jo geht es ſicher durch.“ Arme Drlea- 
Träger Schuld ſind und zugleich ſagt uns der eigene] niſten, von denen man ſolche Dinge verlangt! Die 
Vortheil, daß wir uns ſelbſt im Wege ſtehen, wenn] Republikaner ſind ihrer Sache überhaupt ſchon ſo 
wir für die zahlreichen ſonſtigen Intereſſen, ſür welche ſicher, daß ie den Senat reizen, er möge doch in⸗ 
die Gemeinſchaft nach wie vor fortbeſteht, ſollten fie) terpelliren und ſich noch einmal in feinem vollen 
auch im Augenblicke keine brennenden ſein, — fie | Glanze zeigen; ſie denken, er wird gac nichts mehr 
können es jeden Tag werden — auf unſeren Ein-] wagen. Die Rechte hat aber heute Fraktionsſitzung, 
fluß verzichten, ja mehr, als dies, wenn wir die] um zu berathen: 1) ob und wie ein Manifeſt an 
eigenen Partei -Intereſſen, im Falle fie umgekehrt] die Wahlmänner zu formuliren ſei, 2) ob man in- 
vom Gegner angegriffen werden — und auch der terpelliren fol, 3) welches die Kandidaten für die 
Fall kann jeden Augenblick eintreten — wehrlos] drei Sitze auf Lebenszeit fein ſollen. Zu 1 iſt 
machen.“ ziemlich ſicher, daß ein Manifeſt gemacht werden ſoll; 
man weiß nur noch nicht wie; zu 2 iſt ziemlich 
elfiger, daß keine Interpellation zu Stande kommt; 
zu 3 werden bis jetzt der Erzbiſchof Guibert und 
Marſchall Canrobert genannt, von den Orleaniſten 


Ausland. 

Kopenhagen, 29. Oktober. Heute hat de 
Finanzminiſter den Bericht des Gouverneurs Garde 
vom 8. d. über die Empörung auf St. Croix er⸗ b 
halten. Das Füdteland theilt 1 Hauptpunkte auch Dleazes. 
daraus mit. Es iſt dem Gouverneur gelungen, mit Verſailles, 31. Oktober. Der Senat beſchloß 
den Soldaten und Freiwilligen die Empörung zu heute auf Antrag des Legitimiſten de Lareintt, erſt 
unterdrücken, ohne ſich der von ftanzöſiſchen und nächſten Montag die Wahl eines Sekretärs an 
engliſchen Kriegsſchiffen und dem Generalkapitän von die Stelle des verſtorbenen Vaudier vorzunehmen. 
Portorico angebotenen Hülfe zu bedienen. Die An- Lareinty ſtellte feinen Antrag, weil die Rechte nicht 
zahl der eingeäſcherten Pflanzungen beträgt 74, die] vollſtändig anweſend war und deshalb der Kandidat, 
der geretteten 24. Der dritte Theil von Frederik⸗ welchen die Linke aufſtellt, Ausſicht hatte, gewählt 
ſtad iſt abgebrannt; dem Bauwerkhe nach iſt indeſſen zu werden. Vor der Sitzung verſammelte ſich der 
die halbe Stadt vernichtet; dabei find beveutende Senat in den Abtheilungen, um dle Präſidenten 
Vorräthe von Wanıen in Lagerhäuſern und Läden derſelben zu ernennen. Von neun Praͤſtdenten ge⸗ 
zu Grunde gerichtet. Dit Größe des in der Stadt hören fünf der republikaniſchen Partet au. Ja 
angerichteten Schadens läßt ſich noch nicht beſtimmen.] Folge der Nachrichten über die Wahlen von Sonn- 
Dagegen iſt anzunehmen, daß in den Pflanzungen tag, die ſchon jetzt den Republikanern ungefähr eine 
Produkte zu einem Werthe von 150,000 Dollars] Mehrheit von 17 bis 18 Stimmen im Senate 
ſichern, war ein großer Theil der reaktionären Se⸗ 
natoren ſehr entmuthigt. Zu den Gegnern der 


In Bulgarien 


Veröffentlichung eines Manifeſtes an die Wäbleiter Friedr. Wilh. Schultz und Karl Friedr.] wählt hat. Es find drei bymnologiſche Arbeiten 
gehört auch Graf de Merode, Senator des Doubsph. Bartelt aus Neuendorf gerichtet. Eines des Herrn R. Graßmann aus den Akten des kö⸗ 
der vor der Sitzung meinte: „Es ſcheint mir nichiges, Anfangs September d. Is., begegneten die niglichen Konſiſtoriums, bez Durch Fugen nachge. 
möglich, unfere Kandidaten zu empfehlen. Die Kon⸗igeklagten auf dem Wege von Stolzenhagen nach wieſen, die in den Jahren 1857, 1858 und 1859 
ſervativen find nicht populär, und wenn es nichteuendoif den Arbeitern Knochenhauer (71 von Graßmann verfaßt find. 
einige örtliche[Einflüſſe waren, fo würde keiner unſe- ihre alt) und Mackno w, und ohne Strelt und Es erglebt ih aus denſelben, daß Graßmann 
rer Kandidaten durchgehen. Ich glaube deshalb, ne ein Wort zu ſagen ſchlugen ſie mit Knütteln die 407 neuen Lieder ſeiner neuen Ausgabe von 
daß das Manifeſt, welches die Rechte veröffentlichen d Ballaſtſchippen auf dieſelben ein, fo daß Mack- 1873 ganz allmälig und nach feſtem Plane ge⸗ 
will, nicht den geringſten Einfluß ausüben wird.“ ko den Kopf. mit langen klaffenden Schnittwun⸗ſammelt hat. Er hat 1857 bereits 152 Lieder, 
Ju der Versammlung der geſammten Rechten des bedeckt hatte, auch Knochenhauer hakte mehrere 1858 bereits 336 Lieder, 1859 berelts 389 Sie 
Senats, welche nach der öffentlichen Sitzung abge- r ſchwere Verletzungen davongetragen. Schultz der feiner neuen Ausgabe geſammelt und hat die 
halten wurde, trugen jedoch die, welche den Kampffd Bartelt werden deshalb dem Antrage des letzten 18 Lieder 1871 ſelbſtſtäͤndig hinzugefügt, jo 
fortſetzen wollen, den Sieg davon und die Mehrheit aatsanwalts gemäß zu der höchſten geſetzlich zu- daß darnach die ganze Sammlung der 407 Lieder 
deiſelben billigte das an die Senatorenwähler zu igen Strafe von fünf Jahren Gefängniß ver- ſeiner Ausgabe nachgewieſen it. Alle dieſe Lieder 
richtende Manifeſt, das den Herzog Broglie zum heilt. nn find, son Anfang der Sammlung an in derſelben 
Verfaſſer hat und von den Vorſtehern der veiſchiede⸗ Demnächſt betrat ein ähnliches Kleeblatt die Reihenfolge und unter denſelben Titeln gesammelt, 
nen Senatsgruppen (Legitimiſten, Bonapartiſten und klagebank, die Arbefter Ferd. Kohn, Karl Grit. a ſie zuletzt in ſeiner Ausgabe ſtehen. Auch nicht 
Orleaniſten) unterſchrieben if. Dieſes Manifet] w und Rud. Grieg o w, drei berüchtigte, fri- ein einziges Lied der Graßmann'ſchen Sammlung 
macht im Namen der großen ſozialen Grundſätze, e Strolche aus Frauendoif. Dieſelben haben, erſcheint in der Heſſenland'ſchen Ausgabe von 1862 
zu deren Verteidiger ſich die Rechte des Senats]! wir damals ausführlich berichteten, am 13. früher als in den Graßmann 'ſchen Entwürfen, ſon⸗ 
aufwirft, einen Aufruf an die Konſervativen, indem] Lober den Amts» Sekretär Marks auf räuberiſche[ dern es gebührt dem Graßmann für ſämmtliche 
es zugleich erklärt, daß die republikaniſchen Staats- ziſe überfallen und gemißhandelt. Die Angeklag⸗ Lieder die Priorität. 
einrichtungen keineswegs von den Kandidaten der t. find theilweiſe geſtändig, theilweiſe werden ſie Es iſt ferner nachgewieſen, daß die Graß⸗ 
Rechten angefeindet oder in Frage geſtellt werden. dch die Beweisaufnahme Überftsrt und wird Kohn mann chen Entwilffe von 1857 und 1858 dem 
Die Führer der Reaktion ſtellen ſich alſo ungefähr z Jahren und Karl und Rudolph Griegow zu 8 
auf den nämlichen Boden, wie der Marſchall de] je) Jahren Gefängniß verurtheilt. vorgelegen baben und von ihm benutzt worden ſind. 
Mac Mahon in ſeiner Rede vom 21. Oktober, Am 23. Oktober wollte der Bäckerlehrling Bon den 386 neuen Liedern dieſer Ausgabe finden 
und wollen den Glauben verbreiten, fie ſeien noch] Wter Dreske den Jahrmarkt beſuchen, da ihm ſich in den Glaßmann'ſchen Entwürfen 1857 ſchon 
Immer eines Sinnes und Herzens mit ihm. leber ab die nöthigen Marktgroſchen fehlten, entwendete 129 Lieder, 1858 ſchon 321 Lleder, 1859 ſchon 
die Interpellationen, welche an die Regierung geftellt | ex nem Bäckergeſellen 1,35 M.: deshalb trifft ihn 383 Lieder. Alle dieſe 383 Lieder erſcheinen in 
werden ſollen, wurde ebenfalls berathen, jedoch noch | ein Ztägige Gefängnißſtrafe. den Graßmann'ſchen Entwürfen früher als in der 
kein endgültiger Beſchluß gefaßt. Ferner wird der Maurergeſelle Wilh. Leh⸗ Heſſenland'ſchen Ausgabe. Alle dieſe 383 Lieder 


Verfaſſer der Heſſenland'ſchen Ausgabe von 1862 


London, 31. Oktober. Die Kabinetsmitgliederf m an megen Hausfriedensbruches und damit ver⸗ hat Graßmann zuerſt und zwar allmälig in Jahre 
waren geſtern nur etwa eine Stunde beiſammen.] bunener Mißhandlung mit ſechs Wochen Gefängniß langer Arbeit aus dem außerordentlich reichen Lie⸗ 


Ihr Beſchluß, abermals eine Botſchaft an den Em 
von Afghaniſtan abzuſenden, hat überraſcht. 


daß ein ſolches Parlamentiren mit dem 
von Kabul“ der Würde der englischen Regierun 
nicht ganz entſpreche. r 


' Hier ' ner 
wie in Indien {ft vielfach die Anſicht verbreitet, von Finſchreibebriefen bel den Poſtanſtalten dadurch von 1862 etigenthümlich, die nicht vorher in den 
„Barbaren | erfeigert worden iſt, daß dieſelben auch außer den 


Jedenfalls iſt für dieſen Be⸗ 


ir] beſtft. 
Stettin, 3. November. 


Wie die Einlieferung 


9 gewönlichen Betriebeſtunden gegen eine kleine Ent⸗ 
ſchädiung angenommen werden ſollen, jo ſoll eine 


. Entwürfen vorhanden ſind. 
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ſchluß des Kabinets die Rückſicht auf die gegen⸗ 
wärtige drohende Lage in Europa maßgebend ge⸗ 
weſen, denn eine Verwicklung mit Afghaniſtan könnte 
bei dem immerhin geſpannten Verhältniß der Völker 
nur allzuleicht zu einer ernſtlichen Entzweiung Eng⸗ 
lands und Rußlands den Anlaß geben. Es f 
auch möglich, daß noch in dieſer letzten Friſt“ 
Emir ein Wink ertheilt werden wird, daß der 


ähnlice Erleichterung in Bezug auf die Einlieferung 


finden, Dieſelben ſollen nämlich auch in denjent- 


der Dienſt gewöhnlich ruht, vorausgeſetzt, daß zu 
fldieer Zeit ein mit der Bedienung des Apparats 
dem pettrauter Beamter anweſend iſt. 0 
5 „gute — Vor nabe 5 Jahren, am 19. Dezember 
a6 ae p zu einer genügenden Unterſtützung 1873, hatte der Buch druckercibeſttzer v. Rédei den 
be fr wirklichen Kriege augenblicklich nicht vor⸗ Buchdruckereibeſiter Graßmann denunzirt, well er 
reitet it. Die neue Botſchaft aus Simla ſoll das Bollhagen'ſche Geſangbuch nachgedruckt habe. 
allerdings ia „Ultimatum“ ſein, wie es unter Sn Folge dieſer Denunziation ward elge Unter⸗ 
eylhfistn olle iets der Kgeerkllärung vor fuchung eiſgeletlet und die Frage ſelbſt einer gründ- 
besgchl. ; Agtigen Verhältniſſen und Gebräuchen lichen Prüfung unterworfen. Jetzt iſt die Sache 
fee rip dichte diefe Sitte nicht. „adam 22. Oktober d. J. vom hieſigen Appellations⸗ 
„Mit Bezug auf die Lage in Europa werden gerichte endgültig entschieden und bat das Urthell 
in derolezten Zeit ofſtzizs wieder einigermaßen be⸗ bereits Rechtskraft erlangt. 
ruhigendere Nachrichten verbreitet. Allerbinga Sicher. tg Uli 4 
nen die Verhandlungen lt ven übrigen Kongrefß⸗ U proche n worden. 
mächten nicht ohne Erfolg geblieben zu ſein. Eine, fangrelche Unterſu Hung ma wü vir SE 


guter Erfolg, erhofft. 


— e eee er — er es auch geweſen iſt, der die Lieder im vierten 
N Provinzielles. „Anhange feines neuen Geſangbuchts von 1873, 
Stettin, 2. November. In der- heutigen wie die neu aufgenommenen Lieder der neuen! 
Sitzung der Kriminal⸗Deputation des Kreisgerichtes Heſſenland'ſchen Ausgabe von 1862 aus dem übrr⸗ 
wurde gegen mehrere Rauſbolde der ſchlimmſten Sorte aus reichen Liederſchatze der cvangeliſchen Kirche zu⸗ 
verhandelt. Die erſte Anklage war gegen die Ar- erſt gefammelt und für die neue Ausgabe ausge⸗ 


"Die wou open, 


ee Wtreckfü ß. 


Hi „Glaf Schlichtinz kennt keine Gnade!“ fe 
batte Sorr geſagt. Damals hatte Nipnin die War⸗ 
nung leicht von der Händ gewieſen, jetzt erinnerte 
er ſich ihrer, jetzt ſchien ſie ihm ſo bepeukungsvoll, 
gare ee 5 daß er mit Grauſen an die nächſte Stunde dachte. 
Das jedem Befehl Hohn ſprechende Geſindel war Graf Schlichting hatte ſtcherlich längſt die 
nicht zu einem Rückzuge zu bewegen, ehe es nicht Nachricht von den Exelgniſſen in Aſſais erhalten, 
die Luſt des Mordens bis zum Ueberdruß geloſtel [er befaad ſich ſchon an der Spitze ſeines Regiments 
hatte, — ein geordneter Rückzug aber war mit den] auf dem Marſche von Nontron her, er kam, um zu 
von Blut und Wein Berauſchten ganz unmöglich, retten und zu rächen! 
und dach erforderte ihn gebieteriſch die Nothwen⸗“ Noch war es virlleicht Zeit zum Rückzug! 
digkeit, denn Graf Repnin war ſich wohl bewußt, Nur in biefem lag die Möglichkeit einer Rettung, 
daß jede verrinnende Stunde die Gefahr, den denn ein Kämpf der diszipltnloſen verwilderlen 
Sieg in eine ſchmachvolle Niederlage zu verwandeln, Franktireurbande mit einem kriegsgeübten deutſchen 
erhöhe. 4 5 ‚Neginiente mußte zur ſchmachvollen Niederlage füh⸗ 
Die Offiziere der Eskadron batten ſich gerettet. ren, und pieſe hatte für die Gefangenen den ſichern 
Die im Erpgeſchoß des Schloſſes wohnenden Lleu- Tod im Gefolge. 3 is 
tenants waren mit Zurücklaſſung ihrer Uniformen Graf Schlichting kannte keine Gnade, er durfte 
entflohen; wahrſcheinlich waten ſie, vom erſten Larm'ſie, ſelbſt wenn er gemalt hätte, einem Feinde nicht 
erweckt, aus den Betten geſprungen, nach dem Gar- gewähren, der feinen Sieg durch die Ermordung 
ten und Park geflüchtet und bielken ſich dort im] waffenloſer Gefangener befleckt hatte und am wenig. 


Int N 


Dickicht verſtecktz fie konnten nicht gefährlich werden, 


ſten konnte er geneigt ſein, ſie dem Befehlshaber 


wohl aber der Rittmeiſter und der Lieutenant von des wilden Gefindels zu ſchenken, dem Ruſſen, der 


Poſeneck! J. . N 


Es war ein unverztiblicher Fehler geweſen, vor 


in den franzöſiſchen Dienſt getreten war, nachdem 


er ſich aus Deutſchland ſteckbrieflich verfolgt geflüch⸗ 


dem Ueberfall nicht die Parkſeite des Schloſſes zuf tet hatte. 


bewachen und den Offizieren’ die Flucht unmöglich 


zu machen! N 
Der Rittmeiſter und ſein Begleiter, 
kühner Entſchloſſenheit jedenfalls den ihnen ent⸗ 
gegentretenden Baron de Nouart niedergeſchlagen 
und ſich dann der edlen Rennpferde bemächligt hat⸗ 
ten, waren entkommen, die ihnen nachgeſandten 


FR 


Hülfe bexbeitufen. . 
Und dann?! 


Graf Repnin beſaß ſtinen angeborenen Muth, 
der ihn im Kampfe ſelbſt jede Gefahr vergeſſen und 


welche mit verachten ließ, aber der Gedanke daran, daß er als 


Gefangener von den Deutſchen kaltblütig niederge⸗ 
ſchoſſen werden würde, ließ ihn doch erbleichen. Er 
wendete ſich an ſelnen Begleiter, den jungen Offi⸗ 
zier, welcher ſchweigend an ſeiner Seite die lange 
Wanderung durch den Spetſeſaal hin und zurück 
gemacht hatte; ihm theilte er ſeine Sorge mit, er 
gab ihm den Auftrag, noch einmal in Verbindung 
mit den übrigen Offizieren zu verſuchen, dig Ord⸗ 
nung unter dem disziplinloſen Geſindel herzuſtellen, 


Graf Nepnin warf einen, Blick „auf die ſtarrt zum Sammeln blaſen und durch ältere, zuverläſ⸗ 


Leiche des Baron de Nougrt, welche nach dem 
Speiſeſaal gebracht worden war und auegeſtreckt, 


mit einem Teppich halb überdeckt, an der Wand 


auf deim, Fußboden lag. Er gedachte ver T bien 
Unterredung. die er wit hen Toßten gebabt batte, 
er erinnerte ſich, wie ernſtlich ihn dirſer vor einem 
1b. des ſſberlegenen Feindes gewarnt 


ſige Leute auf die jungen Mannſchaften wirken zu 


laſſen. ; 

Der Offizier verſprach, ſein Möglichſtes zu thun; 
er war vom heſten Willen beſeelt, denn er erkannte, 
wie gerechtfertigt die Beſorgniß feines Vorgeſetzten 
ſei; aber alle ſeine Bemühengen waren ſo lange 
vergeblich, bis es zu ſpät war. 
Die im Dorf zeiſtreuten Franktſreurs gehoschten 


derſchatze der evangeliſchen Kirche geſammelt. Nur 
3 Lieder ſind der neuen Heſſenland'ſchen Ausgabe 


Dies 
iſt das Ergebniß der Unkerſuchung geweſen und iſt 
in Folge deſſen die Freiſprechung erfolgt. 

— Für die auf der Oberwiek Abgebrannten 


N legraphenämtern ſtatt⸗ Mt aus der Bü gerſchaft eine Kommiſſion zur Ver⸗ 
e ee 6 theilung der Gaben gebildet, beſtehend aus den 


gen Lagesſtunden angenommen werden, in welchen Herren Rentier Harenberg, Schulzenſtraße 9, Rentier 


Luckwaldt, gr. Laſtadie 80, und Tiſchlermeiſter Hölke. 
Anträge ſind an dieſe Herren zu richten. 

— Die Fſtſetzung der Dienſtunkoſten⸗ 
Entſchädigungen ver Gemeindevorſteher ge- 
hort nach der neuen Kreisordnung zum Wirkungs⸗ 
kreiſe des Kreisausſchuſſes. Es haben deshalb nach 
einem Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts vom 


14. September c. Privatverträge zwiſchen en 


voiſtehern und Gemeinden, worin jene (um zu Ge— 
meindevorſtehern gewäblt zu werden) ſich verpflich⸗ 


ihre Mühewaltungen ſich zu begnügen, keine rechts⸗ 


Der Buchdtuckereibeſitzer] giltige Bedeutung, falls der Kreisausſchuß eine hö⸗ 
e een eite here Summe 
Es iſt duich die höchſt um- feſtſetzt. 


Nach der beſtebenden Reichs Militärgeſetz⸗ 


gionsgeſellſchaft bekleiden, Unabkömmlichkeits-Zeug⸗ 
niſſe im Falle der Einbe ufung zur Reſer ve 
u. ſ. w. begehren. Der Miniſter der geiſtlichen 
Angelegenheiten und der Kriegsminiſter baten dem⸗ 
gemäß angeordnet, daß dieſe Zeuzniſſe von den 
Oberpräſidenten ertheilt werden ſollen. 


dem Signal nicht, ſie feierten gemeinſam mit den 
Landleulen elne wüſte Orgie. Der Wein floß in 
Strömen, — der Jubekruf „Es lebe Frankreich, s 
lebe der Sieg!“ ertönte ununterbrochen aue den 
rauhen Kehlen der betauſchten Soldsten, die ſich 
nicht losreißen konnten von ihren Freunden in Aljaie, 
Eiſt als ein atbemloſer Bete vie ſich mit Blißcs⸗ 
ſchnelle im Dorfe verbreitende Nachricht brachte, auf 
den Straßen von Nontron und Chalus her mar: 
ſchire ein deutſches Heer an, es ſei ſchon ganz nahe 
und werde in ſpäteſtens einer halben Stunde in 
Aſſais ſein, legte ſich plötzlich der Siegestaumel. 
Die berauſchten Franktireurs wurden mit einem 
Male nüchtern, der größere Theil ſolgte jetzt dend 
Signal des Sommelus, manche aber ſchlichen ſich 
durch die Gärten davon, um in eiliger Flucht über 
die Felder ſich in Sicherteit zu bringen. 

Es war zu ſpät! Ein geordneter Rückzug war 
nicht mehr mögiſch. Graf Repnin erkaunte es, als 
er vom Schloß aus den in zeſchloſſenen Maſſen 
heranmar ſchirenden Feind beobachtete, der Dank der 
grenzenloſen Unachtſamkeit der ſelbſt die gewöhnlich⸗ 
ſten Voſſichtsmaßregeln vernachläſſigenden, ordnungs⸗ 
loſen Franktireurs Schon jo nahe war, daß er das 
Dorf erreichen mußte, ehe noch die Franzoſen ſich 
vollſtändig geſammelt halten. Jagten nicht doct 
ſchon Flüchtlinge auf den erbeuteten Ulanenpferden 
über die Felder? — Wenn die Einzelflucht erſt allge⸗ 
mein einriß, dann war jede Reitung unmöglich; 
nur durch eine zähe, tapfere Vertheidigung des 
Schloſſes und Dorfes ließ ſie ſich vielleicht noch er⸗ 
ringen. 


XI. 

Stunden, lange Stunden hatte der erbitterte 
Kampf gedauert; mit einer Tapferkeit und Aus dauer, 
die eines beſſeren Erfolges werth war, hatten die 
eben vom Pfluge oder aus der Werkſtalt kommenden 
franzöſiſchen Soldaten, dieſe von den Deutſchen ſo 
tief verachteten Franltireurg, jedes Haus des Dorfes, 
Aſſate, und zuletzt noch das Schloß gegen die 
Uebermacht des Feindes vertheidlgt. 

Dieſelben Franktireurs, welche, der D sziplin 
ſpottend, die Befehle, ihrer Oiſtziere, vechö nend, 
nach dem leicht geoonnenen Siege über die webr⸗ 
loſen, im Schlaſe übeergſchten Ulagen als ein Haufe 


als Dienſtunkoſten ⸗Enkſchüdigung 


— In dem Rechtsſtrelt über die Beſtätſ 
des Atlords in dem kaufmänniſchen Konkuſſe g 
das Reichs⸗Ober-Handelegericht durch Erkennt! 
vom 27. September folgenden Rechtsgrundſatz auß 
geſtellt: „Bel dem Abſchluß eines gerichtlichen l. 
kords ſind die Stimmen der Forderungsbeträge de 
unter den Gläubigern befindlichen nahen Versand 
des Gemeinſchuldners nach der preußichen Kon, 


oder Kapltal nur durch die Theilnahme mittig 
der naher Verwandten erreicht werden, ſo find mz 
Forderungsbeträge der verwandten Votanten nicht 
abzuſetzen. Die Beſtätigung des Akkordes muß m. 
folgen, wenn 5,4. aller ſtimmberechtigten Border. 
gen der bewllligenden Votanten inkl. der Verwandlg 
wirklich erreicht ſind. 10 N 

— Wie es heißt, iſt die Weiſung ergangen, 
da, wo es erforderlich iſt, Bezirkspolizetverordnmn. 
gen über das Halten „öffentlicher Tanzgeſellſchafun“ 
zu erlaſſen. Dabei iſt ausgeſprochen, daß d 
Eigenſchaft einer Tanzgeſellſchaft als einer . öffent 
lichen nicht ſchon daduich beſeitigt wird, daß ein. 
zelne Perſonen oder beſtimmte Kategorien von Bar 
ſonen davon ausgeſchloſſen oder beſchränkende &ı. 
dingungen für die Erfüllung des Zutritts, wie Ein 
ladungen, Eintrittsgeld, Einführung durch Anden 
aufgeſtellt werden; es muß vielmehr hinzukommen, 
daß die Veranſtalter und Theilnehmer der Geſell. 
ſchaft ein in ihren ſozialen Verhältniſſen begroͤnde. 
tes Intereſſe daran haben, die Theilnahme Andern 
zu beſchränken, beziehentlich auszuſchließen. Ri 

— Die Direktion des „Viktoria ⸗Thealers“ 
veranſtaltet Mittwoch, den 6 d. Mts., eine Exteg, 
Vorſtellung zum Beſten der beidem Brande 
auf der Oberwiek Beſchädigten. Dit 
Direktion, welche ſtets bemüht iſt, dem Publikum 
Neues und Gutes vorzuführen, bictet unter Mi, 
wirkung der hier ſchnell beliebt gewordenen Geſell 
ſchaft Webb an dieſem Abend ein beſonders a 
erwähltes, reichhaltiges Programm und verſpricht 
damit eine intereſſante Vorſtellung. 


| 
j 
durch die ſchon jetzt eingetretene kalte Witterung 
immer trauriger geſtaltet und Hülfe noththut. 

— Am 31. v. Mts., Abends, iſt ein Körb, 
chen mit einigen Pfunden Weintrauben gefunden 


Direktion, melden. ee ee ee 


Telegraphiſche Depeſchn 


Braunſchweig, 2. November. Die Landes⸗ 
allgemeine Verſtändigung, heißt es, wurde nach mehr R. Graßmang in Jabre langer höchſt mühſamer gebung dürfen auch einzelnſtehende Geiſt liche, polizeibthörde hat zwei Nummern, ſowie das ferne 
als einer Seite hin erzielt und es wird davon ein Arbeit nicht nur den Tex“ der Lieder im Bollhagen- welche ein geiſtliches Amt in einer mit Korpora-Erſcheinen der hieſigen Zeitung „Das Panier, 

ſchen Geſangbuche wieder hergeſtellt hat, ſondern daß tiensrechten iunervalb des Reichs beſtehenden Rell- Organ der deueſchen Metallarbeiter, verboten. MR 


Athen, 2. November. Die Miniſterkriſts iſt 
nunmehr beendet; das neue Miniſterium if folg, ner⸗ 
maßen zuſammengeſetzt: Trikupis Präſtdium, Kae 
wärtiges und Finanzen, Maurocordatos Unterricht, 
Karaiskakis Krieg Kanaris Marine, Zaimis Inneres 
und Juſtiz. i NE de ee een 


wüsten, mörderkſchen Geſindels ſich gezeigt hatten, 
waren ſofort zu ihrer Pflicht zürückgekehrt, als ihnen 
ein ernſter Kampf drohie. Das Beiſpiel einiger 
feier Flüchrlinge, die ſich auf den erbentkten Ulanen⸗ 
pferden zu retten verſuchten, batte keine Nachabmung 
atfunden, — die jungen Soldaten waren ihren 
Oſſtzieten treu geblieben und hatten ſich weit jehneller 
zur Verthetdigung des "Dorfes und Schloſſes ge⸗ 
ordnet, als Graf Repnin zu hoffen gewagt hätte. 

Sie hatten, unterſtützt von den Dorfbewohnern, 
gekämpft mit todesmuthiger Tapferkeit; ſelbſt die 
ſchwer Verwundeten hatten, bis ſie ſterbend nieder⸗ 
ſanken, am Kampfe Theil genommen; aber der 
Uetermacht und Kriegsüberlegenheit des Feindes 
hatten ſie endlich doch weichen müſſen. Haus für 
Haus war von den Sachſen erſtürmt worden, wenn 


auch erſt nach ſchweren Verluſten, und endlich hatte 
der ſtegreiche Feind auch das Schloß genommen. 
Nur einem kleinen Häuflein der muthigen Verthei⸗ 


diger war es gelungen, ſich kümpfend in den Wald 


zurückzuziehen und ſich dann flüchtend zu zerſtreuen; 


die übrigen hatten mit ihrem Leben den kurzen 
Siegeejubel und die im Dorf Aſſais begangenen 
Frevel gebüßt. en 841 

Es war ein fürchterlicher, ſchwerer Kampf ge⸗ 
weſen, vernichtend für die Beſiegten, verhängnißvoll 
für die Sieger, welche herbe Verluste zu beklagen 
hatten. Wären die Franktireurs beſſere Schützen, 
geübter im Gebrauch ibrer Waffen geweſen und 
bätte ſie nicht ſchon bei Beginn des Kampfes das 
Unglück betroffen, ibren Kommandeur, den Grafen 
Repnin, durch eine feindliche Kugel zu verlieren, 
dann würden ſie noch längere Zeit der Uebermacht 
Troß geboten und dem Feinde noch größere Ver⸗ 
luſte zugefügt baden, da ſie vor diefem den Vor⸗ 
theil der gedeckten Stellung. gehabt hatten; aber die 
meiſten der jungen Soldaten trugen erſt ſeit Tagen 
das Geweyr und wußten nicht mit demſelben um⸗ 
zugehen. Sie verſtanden es nicht, ihre Stellung 
zu benutzen; ſie gaben ſich, unvorſichtig dem wohl⸗ 
gezielten Fuer des Feindes preis, welcher im Kampfe 
dieſelbe Tapferkeit, denselben todverachtenden Muth 
wie ſie ſelbſt zeigte, ihnen an Zabl und Waffen⸗ 
übung überlegen war und der unter dem Befehl 
tüchtiger Offiziere ſtand, während die Befehlshaber 
der Frankrireurs meiſt erſt 
getreten waren. 


ten, mit einer geringeren Eniſchädigungsſurnme für worden, zu dem ſich ein Eigenthümer bisher nich f 


gemeldet hat. Derſelbe kann ſich auf der Pollgei, 


ſeit kurzer Zeit ins Heer 


De er EEE INNE 


ern ET 


S = Ze 2 


er 


Haus nach Haus war von den Sachſen geſtürmt 
worden, und innen in den Stuben, auf den Höfen, 
auf den Böden hakte ſich der Kampf fortgeſetzt. 


„Keinen Pardon!“ ſo riefen die wüthenden Sie⸗ 
ger und dieſem Rufe blieben ſie treu. Sie mach⸗ 
ten keine Gefangenen, das wäre ja auch eine un⸗ 
nütze Mühe geweſen, denn nach dem Kampfe hätte 
fie der Oberſt doch füſiliren lafſen. Gnade konnte 
keiner der gefangenen Franktireurs beanſpruchen nach 
dem verrätheriſchen Ueberfall und der Ermordung 
fo vieler wehrloſer Ulanen, deren halbbekleidete 


Stimmungsbilder von Stettin. 
II. 


Die ſehöne Häßliche. 
Erzählung eines Peſſimiſten 


von 
Mans von Beimfelr. 

19) —— 

Hören Sie, ſagte Georg von Wende, und las: 

Mein innig verehrtes Fräulein Clärchen! 

In der Hoffnung, daß Ihnen mein kleines Präſent 
geworden iſt, rechne ich beſtimmt darauf, Sie heute 
Abend ſprechen zu können. Es verlangt mich ſchon 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Marie Witt mit Herrn Carl 
Weber (Greefswald). 
Geſtorben: Ackerbürger Guthke (Stargard). — Schuh: 
machermeiſter Theodor Braun (Anklam). 


Mitbürger 


Der Brand auf der Ober⸗ | 


wiek hat zahlreiche Familien um ihr 
Hab und Gut gebracht und ſie bei 
dem herannahenden Winter in großes 
Unglück geſtürzt, Pflicht aller Mit⸗ 
bürger Stetting iſt es, hier helfend 
einzugreifen. Ein beſonderes Komitee 


ülbürger, Arm wie Reich, uns hierin 
unterſtützen und mit offenem Herzen 


inne o 
Verunglückten zu ſpenden. 
Annahmeſtellen von Gaben in den Expeditionen des 
Stettiner Tageblatts, Kirchplatz 3, Plön. . 21, 
und gr. Oderſtraße 11, ferner bei den Herren: 
Kaufmann Ukud. Morschfeldt, fl. Oderſtr 13. 
Kaufmann Bud. Werbe, Langebrückſtraße 6. 
Peſtaurateur W. Dernmtier. Pölitzerſtraße 4. 
Uhrmacher O. Wittmaer, große Laſtadie 46. 
Rentier Luck runleit, große Laſtadie 80. 
Nentier Piet, Wilhelmſtraße 20. 
Renlier Moterherg, Fort Preußen 4. 


Schußmachermiſtr ei. ruuls, Günhof Greuzſtr. 100 
as Bürger⸗Komitee. 


R. Grassmann. 


Es gingen ferner ein für die Abgebrannten auf der 
Oberwick: D. 0,50, Regierungsrath Herr 5,00, Hageling 
3,00, Juſt 0.50, Piper 0 50, T. A. 8,5, G. 2,00, 

Neidhardt 1,50, Malermeister Marth 3,00, C G. S. 

3,00, Tiſchlermeiſter Elener 1,50 Dr. Graßmann 10,00, 

Schuhmachermſtr. Völker 0,50, C. Klöping 1,00, Frau, 
Kuhl 0,50, Frau Cohn 0,50, B. G. 1,50, M. B. 6,00, 

Böttchermſtr A. Hoffmann 100, Tiſchlermſtr. Laß 

300, Robert G. 1,50, E. M. 1,00, O. Wetzel 1,50, 

App. ⸗Ger.⸗Rath Wienſtein 20,00, E. Stegemann 1,00, 

W. K. 3,00, A. Moderow 5,00, E. L. 2,00 und Klei⸗ 

dungsſtücke, C. Ziſchly 0,50, Arb. Karl Kohn 0,35, 

Anna und Agnes Geriich 1,00, C. Schiffmann 3,00, 

Ungerannt 0,50, Gronke 0,50, G. Breslich 6,00, C. 

M. 2,00, Gabinsky 1,00, E. T. 3,00. Sa. 207 Mark, 
Um fernere Gaben wird dringend gebeten. g 
N 15 Das Komitee. 


Ant Dienſtag, den 5. d. Mts., keine Sitzung. 
Stettin, den 2. Oktober 1878. 5 
Dr. Schnrinu. 


im Saale der Abendballe: 


Concert 
dns des 125 
Plorentiner Quartebt-Vereins 
von 
Het Becher. 
. PROGERARUNM: 
1) Haydn, Quartett D-dur op. 64 No. I. 
2) a. Schubert, Variationen, | 
b. Rubinstein, Adagio aus dem G-moll-Quartets; 


c. Raff, Presto. . 
3) Beethoven, Quartett C-dur op. 59 No. 3. 


Nummerirte Billets à 3 Mark, un- 
nummerirte a 2 Mark sind in der 
\ Musikalien-Handiung von HE. Simon 
ı haben. Die bestellten Billets sind 
von Montag ab in Empfang zu nehmen. 


Chriſtophorus, der Stelzfuß, 


* 


5 Alen Buchhandlungen. Preis 50 Pfg. 


H. Bauneénne 6, Brüche. 26/27. 


1 


laßge, wieder in Ihre ſüßen himmliſchen Augen 


d bereitwilliger Hand Gaben für die 5 


Stadtpcrordneten⸗Verſaunnlung. IE 


Sonntag, d. 10. Novbr., Abends 7 Uhr, 9 


der als humoriſtiſcher Satyriker bereits in weiten Kreiſen 0 
beliebte Volkskalender pro 1879, mit allen Vorzügen verkäuflich. Adr. erz. unt. E. G. 109 Hauptpoft Stettin, 
eines großen Kalenders ausgeſtattet, iſt zu haben in ; : 


Leihen die Sachen theils in der Dorſſtraße, theils 
in den verſchtedenen Höfen fanden. 

Der Anblick der gemordeten Ulanen hatte dir 
Sachſen zu elner fürchterlichen Wirth enlflammt, den 
Draft nach Rache auf das Akußerſte gereizt. Keine 
Gnade! Nicht nur die Franktireurs, die ſich nicht 
ſchuell genug durch die Gärten flüchten konnten, 
ſondern alle Männer, denen die in die Häufer 
dringenden Sieger begegneten oder die fie bei der 
Durchſuchung der Häuſer aus irgend einem Ver⸗ 
Ike heivonzozen, wurden ohne Gnade niederge⸗ 
% Und nicht die Männer allein traf dies 


Schüſſe und jeder bezeſchnete den lelen Augenblick 
eines unglücklichen Opfers, welches von den die 
Häuſer durchforſchenden Soldaten aus irgend einem 
entlegenen Verſteck heivorgezogen wurde; nur wenge 
Häuſer des Dorfes waren von dem fürchterlichen 
Gemetzel seiſchont geblieben, diejenigen, aus denen 
unmittelbar nach der Einnahme des Dorfes einzelne 
Es war längſt Nachmittag geworderals endlich. Ulanen aus ſicheren Verſtecken, in die ſie das Mit⸗ 
die Sachſen ſich wieder im unbeſtrilter Beſitz des leid barmherziger Frauen geführt hatte, hervorge⸗ 
Dorfes und Schloſſcs Minis befande aber das kommen waren. 
Morden war immer noch nicht bernt, bald in 


Schickal. Hatten doch auch Frauenßurten ähn⸗ 
lich, am Kampfe Theil genommen unierdurch die 
Schonung ihres Geſchlechts verwirk Die Frau 
des Mare wurde bei der Erſtürmungres Haufes 
neben ihrem Gatten niedergeſchoſſen nd fie war 
nicht das einzige weibliche Opfer des uenhaft er⸗ 
bitterten Kampfes. 


(Fortſetzung folgt.) 


dieſem, bald in jenem Gehöft knallte vereinzelte] _ 


gucken zu können. In aufrichtiger Liche 
Ihr treuergebener 
Lieutenant von Broſinow. 
Das Datum des Briefes war von vorgeſtern, 
am unteren Rande des Schreibens fand ich mit 
Bleiſtift von Damenband notirt: Uebermorgen Abend 
1,3 Uhr Bellevue. ü 
Wie vom Blitz getroffen faltete ich das Papier 
zuſammen. So war mein ſchöner Traum zu Ende, 
Das engelgleiche Mädchen gab ſich Rendezvous wie 
eine öffentliche Dirne. Ich fand den Muth, den 
Brief raſch in die Mappe zu thun. Sobald dies 
geſchehen, klingelte es ich vernahm Clara's 
Stimme. Wie häßlich kam ſie mir vor! Mir 


Münchhausen in Amerifg. 
Preis 1 Mark. 
Durch jede Buchhandlung. 


¹⁰ 


Zu haben bei allen Buchhändlern, Buchbindern und 
Kalender verkäufern. ER 


wird die Vertheilung der Gaben über⸗ 
nehmen und darüber Rechenſchaft ab⸗ 
r Wir bitten unſere geehrten 


D Sie kennen den Herr. 
mahl bei d bleibt unſer 


darauf 


ei größter 
bB 


f AR EEE + 
Geradezu ein Mufler 


Ritter die Erzählung „der Kanzleirath im Lahrer 
Hinkenden Boten für 1879. Dieſer Jahrgang ver⸗ 
dient allgemeinſte Aufmerlſamkeit. Preis mit Prämie 


50 Pfg. 
Hausväter, 

welche Ordnung in ihren Haushalt bringen wollen 

können im Lahrer Hinkenden Voten für 1879 

viel lernen. x 1741 5 


9 Deutst e eilhihli (ek. 
Musikalien 
Abonnement 


SE 3 


Das LDeih-Institut ist durch die 
9 neuesten Erscheinungen complettirt, 
und gewährt die reichste Auswahl 
auf allen Gebieten der Musik. 
. Prospecte gratis. 


ür alle Kranken iſt die Lectüre der ze lreichen in 
555 Buche: „Dr. Airy's Naturheilmethode“ 
abgedruckten Berichte über die erfolgte Geneſung & 
auch in verzweifelten Fällen. Preis 1 Mk., vor⸗ 
räthig in Fr. Wittenhagen Buchhandlung, auch 
gegen Einſendung von 2 Briefmarken A 10 
franco zu beziehen durch Richters 
Auſtalt, Leiste. f Ein „Auszug“ ſteht 
zu © 1 


gratis f 


| 


] 


ſch 


Mi 


und franco 


1 


5 Troſtbringend 


n gangbares Materialwaaren⸗ U. Deſtillations⸗Ge⸗ 
äft in günſt. Lage am Platze, mit Wohnung 450 Thlr. 
iethe, ſicherer Kundschaft, unter annehmb. Bedingungen 


ſchäft paſſend, ſögleich oder ſpäter miethsſrei. 
Näheres große Laſtadie 75, 1 Tr. 


— — — — — —— — — 


im Lokale der Grünhof⸗Dr 


Buchbindern den * 
+ gei EN j a N 


volksthümlicher Darſtellungskunſt nennt der Rheinische |; 


wird bei wenig Anz zu kanfen geſucht. Adreſſ unter) f 
. 20 in der Exp. d. St Tgbl., Möuchenſtrzl, erb. M 


Exp, des Steit. Tagebl., Möncherſtr. 21, niedenlegen. 


a: PR verpachten. 
kür Niesige u. Auswärtige. 3 


I Ale Arten Wangen 1cp 


1 > Eichung, 


= 

#33 
5 
— 


Echten Zartenthiner Irf 


f. empfehle ich billig a 1000 mit 6 Mark frei v die 
Verlags⸗ Thü 


Hagenſtraße Nr. 6, entgegengenommen. 


Das kleine a ſchwarzer Gang , zu jedem Ge⸗ 
ID 


kochte mein Bim! Die heißeſten Thran hätte ich überſchlug ſie den vort verleſenen Brief, den ſie 


weinen mögen. Es war ja nicht möch, ein ſo gerade zu ſuchen ſchien. 
unſchuldiges, engelſchön s Geſicht konn nicht eine Mir fehlt ein Brief! 
Kokette gehören! So ſanft und liebli jo naiv aus. f 

und gutmüthig konnte keine Falſche ſechen! Es] Der Ton war mir neu, 
wäre ein Hohn auf die Natur gewefen,aren meine ſchauderte mich. 
Befürchtungen gerecht! Ich nahm mein Hut und! Was meinen Sie damit, 


rief ſie energiſch und wild 
er befremdete mich, es 


gnädiges Fräulein? 


wollte in's Freie gehen, als Clara haß die Thür fragte ich. 


öffnete und wild und ärgſtlich im Zimer ſich um. Da erblickte fie das geſuchte Schreiben und ein 
blickte. Sie ſuchte offenbar 1 & IC AH fröhliches Lächeln flog über ihr Geſſcht. Als 1 fie 
aufgeregt das Zimmer und übeiſah csdabel ganz, mich jetzt erſt bemerke, kam fie zu mir und rechte 
mir einen guten Abendgruß zu bieten. Da endlich mir in gewohnter Weiſe die Hand. 

hefteten ſich ihre Blicke auf die Briefmype. Eilig g 
öffnete fie das Inſtrument und nahm ie Mappe, 
die ſie in fürchterlichſter Haſt durchblättte. Dabei 


(Gortſetzung folgt.) 


— —— — — 


Mitglieder der 


Verſammlung 


auf Montag, den 4. November, 
Abends präeiſe 7 Uhr, 
auerei (Bock) 


Tages⸗Ordnung: 


ganz ergebenſt eingeladen. 


1. Die Angriffe des ſogenannten liberalen Wahlvereins auf die Bürger⸗ 
partei. 8 1 
2. Die Schulden der Stadt Stettin. er 
> 3. Einfluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung auf die Finanzverwaltung 
N der Stadt. EN se e ha 
x 4. Die Vorbereitung der Stadtverordneten⸗W ah. f 
3 — — = 


Das Bürger Comitee. 


ER B°EIESDIULIREM: 


RN 


Stettin, Breiteſtraße Nr. 10. 
„ Preisermäßigung! 
Die Nähmaſchinen⸗Fabrik 


von San 

Hernmh. Steewer, Stettin, 
gegründet ASES, 8 

liefert Nähmaſchinen 3 
der bewährteſten Sy⸗ 
ſteme für Familien 
und Handwerker, wie 
ſeit 20 Jahren be⸗ 
„Tann in nur ſolider 
Ausführung, von jetzt 
ab in Folge Vergrö⸗ 
ßerung der Fabrik u. 
vortheilhafter Einrich⸗ 
tungen zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen IR 
bei reeller mehrjäh⸗ 


Tribüne 
mit 
Berliner Wespen 
als Gratisbeilage. 
Man abonnirt bei 
allen Poſtanſtalten 
für: 5,50 Mark vierteljährlich, 


351 Mark für 2 Monate, 
1,77 Rurk für 1 Monat, 


1 Haus mit großem Hofraum, in Unterbedow ge⸗ nk Fe 
i Hypotheken feſt. Finzahlung _. 
Mark 1500 riger Garantie. 


Näheres Roſengarken 41—44, 1 Tr. rechts. Als Spertalität neueſte verbeſſerte Singer⸗ a 


5 Familien⸗Rähmaſchine. 
1 Reſtaurant ua Verkaufslokal: Breiteſtraſſe 10. 
Eine kleine Wirtbſchaft mit Obfigarten, 2 Morgen © 


Fabrik u. en gros- Lager Grünha, 
Acker, / Meile von — 8 105 Un as tante Ff EEE eee — 1 
aſſend für Bäcker, Schlächter, ſehr vreiswerth inſtände f ian N 
rolle 1 verkaufen. Anzahlung e 1 IR Die Tapiſſerie⸗Manufaktur von 5 
Zu erfr. bei Brandtner, Fort Wilbem N 5 | ; 
1 kleines Haus in der Stett. Jorſt. mit e.Seichift| M Ks Kleidemann, 1 
Kohlmarkt, im Ambach'ſchen Haufe, 8 
N a ihr ng us a aaa & 
1 seines Reſtaurant mit franz. Billard iſt uſtands⸗ Reichſte ſortirtes Lager ſämmtlicher in das Ya 
n ar verkaufen. Adr. unter L. Ac in der. | ſchlagender Artikel, 
Preif 


legen, iſt zu verkaufen. 


Vorjährige Muſter zu herabgeſetzten 


Unſer Grundſtück in Gotzlow t zuj® . 


Näheres in unſerm Cotoir, Gebr. Stern, Breslau. 


General-Vertretung der 
Schles Er - Hreurendorfer Harmor⸗ 
Werke, A.-G. 107 
Marmorbrüche Marnorwnarem- 
Enhrik. 
Marmortnik-Produeiion in grossen 
Kins6irm-Amlaxzen. 

Lager in Breslau von Benfımjtlerm, Platten 
jeder Art und Grösse, Kreuzen, Wasch- 
tisch- Aufsätze eie N 

Lieferung von Bauarbeiten, als: Säulen, 
Treppen, Vliesem, Bade-Kinrichtung. 
eto. Marmorhkalk. 

Neue Preiscourante u. Zeichnungen auf gefl. An- 
fragen gratis und tranco. * 

&ebr, Stern, Breslau. 


Bollwerk 29. ’ | 
Heppner & Mlitschr. 


eigener Fabrik (von beſtem Material, ha *7 
ſcharf AA und bei fortwährendem Gebrat 
wenig leidend), neueſter Conſtruetion ı 
jeder Größe, für alle Geſchäf 
brauczen vaſſend; eiſ. u meſſ. Gewich 
geeicht (erſtere mit . — empfie 
Reparatur⸗ G. A. Kaſelow, 
werkſtälte Steltin, Mittwochſtr. 11/17 
(Proſpekte gratis.) 


a 


Die beſten und billigſten Uhren 
der Welt! 


Für nur 8 R.-Mark 

verkaufen wir eine echt engliſche Patent⸗Cylinder⸗ 
Uhr aus feinem gediegenem Talmigold mit dem beſt⸗ 
repaſſirten Präziſtons⸗Werk, genau auf die Sekunde 
richtig gehend, wofür ſchriftlich garantirt wird. Zu 
jeder Uhr erhält Jedermann eine elegante, moderne Talmi⸗ 
goldkette und Sammet⸗Uhren⸗Etui gratis. 

Adreſſe: lau e Kann, ihren Erport, Wien. 

Verſandt gegen Caſſa oder Poſtvorſchuß. f 
Ener nehmer erhalten Rabatt. 


vom Moore des Herrn Waren . Purttliser 


ür. ä 5 | 
Beſtellungen werden in meinem Laden, Bollwescke, 


W. Dettman 


7 — 2 + + + 
Side zu Kauf aeiie: 
gebrauchte Caffeez, Reis⸗, Zucker⸗ Getreide 2%. S in 
Partien. Offerten unter E. 08849 an dien⸗ 
noncen⸗Expedition v. Aaasen steige Vor 
in Hamburg. 


Weise 


Durch das landwirthſchaftliche Ceutral⸗Per⸗ 
ſorgungs⸗Bureau der Gewerbe⸗ Buchhandlung 
von Reinhold Kühn in Berlin, W., Leipzigerſtr. 14, 
werden Gesc: 2 Adminiſtratoren, 6 Inſpectoren, 200 
bis 800 M. Geh., 6 Verwalter, 5 Rechnungs führer, 
700 M., 1 Meker, 3 Gärtner, 1 dio. (m. Cautlon, 
Eink. 2000 M), 3 Wirthſchafterinnen, 1 Eleve. Honorar 
nur für wirkliche Leiſtungen. 


Marmorplatten, 
Grabdenkmäler u. dgl. 


empfiehlt in großer Aus wahl die Fabrik von 

M. L. Sehleicher, 
Stettin, Gieſebrecht⸗Straſſe 1c., 
vor dem Königsthor. 


Jagd: G | 
Jagd⸗ Gewehre. 

a Bromberg 1868, Königsberg 1869, Trier 1875 

Jos, Ol mann 


in Cöln 


Gewehr⸗Fobrilgut und AR lauge 150%. 
empfehlt Bet de Probe und jeder Garantie fein, 
gkbßles Lager von u hreren Hundert Stück 
Einläufige Gewehr von Mk. 9 an, 
Perk. Doppelflinter von Mk. 20 an, 

„ Doppelfl.echtg amaſtm Patent von Mk. 33 an, 
Lekaucheux⸗Doppelff iten von Mk. 39—600 
6ſchüſſige Revolver per Stück von Mk. 7 an. 
Sämmtliche Munltions⸗olrtikel u, ne dgerä he billigſt. 

Prkibeburanke eee 15 Franco. 


Nur 5 Mark 


R u | @8 
chrüder Aren, 
Wecker-Uhren. 
Uhr mit 15 cker, ſtarke Werke, gut N und ſehr 


Breiteſtraße 33. 
Beſtellungen auf fertige Wäſche, bee 


ſowie beſonders auch auf mit Mamen zu ſtickende Gegenſtände er- nase 
us wir uns möglichſt — 9 et Jahren litt ich an Gelenk⸗ Rheumatismus, 


Montag 


eröffnen wir unjeren 


Ausverkauf 


bei ganz außerordentlcher Preis Ermäßigung ſämmt⸗ 
licher Artikel unſeres in jedem Artikel großartigſt 
ſortirten Lagers. 


en A, November, 


1770 


f S wovon mich kein Mittel heilen konnte Nur 
- durch den Gebrauch Ihres „Balſam Bil«-- 
fingers“) bin ich in dem hohen Alter von 
78 Jahren vollſtändig geheilt. Dies der Wahrheit 
gemäß N N. 
Görlitz, den 30. Mai 1878. 
Verw. Frau Hauptmann ger: | 
Kränzel⸗Straße 28 1 
) Zu beziehen durch eher G. Mech 1 
; W 3 28. 


f Gegen Huſten 
Sets u eilen elan nen 


alte Kin ; 


; Hochzeits- u. e 
Geschenke empfehlen 
preiswerth 


N latlirt nach Shinefier Methode, als Germer viel beſſer und dabei 
billiger als Wachstuchdecken, Muſter neu und fünſtleriſch ansgeſührt. 
Collutionen unter . for ſtehen zu Dienſten 


Berlin, C. Kurt. 31 Fabr. 1 Sei 


el und 


x je Ar 
Hönidewaaren-Laser 185 


A. . Peldtau, 
Wagenfabrik, Freiburg i. Schl., 


reelles und renommirtes Geſchäft, gegründet 1854, 
prämiirt 1878 mit a Si Medaille, 


1) Grfinhers in Berti in der 
Königl. Hof u. 
eee | 

el 28. 9 


mend, Ze wir uns eutſchloſſen en, die Preiſe in ſaͤmmt⸗ 5 . 
lichen Artikeln unſers Lagers noch n zu er⸗ 
maßen 15 en beſonders 


gn m Dumm wu 
e 
Bitter asser, 


das stärkste und kräftigste Offener Bitter wasser. 
Hunyady-Lasz oW- 
a Bitterwasser-Extraet ı 


aus den Salzen obigen Wässers an der Quelle 5 
n selbst erzeugt. Von besonderem Werthe für @ 
Solche, die kein Wasser vertragen, namentlich 
Kinder. Auf Reisen ausseror dentlieh praktisch, 1 
da in der Westentasche zu tragen. 


1 
m Schachtel 50 Pf. a 
Zu haben in allen Apotheken, Droguen- und 
Bl Mincralwasser-Handlungen. 4 
Gener al-Depot für das Deutsche 1 
Reich: 

R H. Paulcke, Leipzig. 
5 für Stettin: Hof- u. Garnison- 
Apotheker G. Weichbrodt. gi 
m E ES a a mM! 


Eine echte Leonberger Hündin n mi 3 
Jungen, ſehr wachſam, billig zu ver⸗ 


kaufen 
— Grünhof, Pölitzerſtr. 50. 


Fobnender Nebenerwerb! 


Perſonen, welche ſich für dieſes Jahr ohne Mühe und 
ohne Capital einen ſchönen Nebenverdienſt ſichern wollen, 
finden hierzu Gelegenheit. Zuſchriften an die Annoncen⸗ 
Expedition von Adel Steiner in Pam 
unter „Nebenverdienſt“, 

1 junge Dame findet gute Pe Penſton in "eiller Kauf 
manns⸗Familie. 

0 Adr. Unter A. B. 1 in der Exped. d. Bl. d. Bl. 


Stett. Stadt- Theater, 
\ Sonntag, den 3. November: 


Nachmittags Vorſtellung. 
Letztes Gaſtſpiel des Herrn Direktor 
Georg Paradies. 

Auf Verlangen: 


Nicheklage und Reparatur + Werkſtatt, 


Breslau, Gartenſtr. 12, 
empf. eine große Auswahl Wagen zum Sclbſtkoſten⸗ 
preiſe. Landauer v. 450 Thieme, Halbdecker v. 250 Thlrn. 
und Offene v. 125 Thlrn aufwärts, ganz beſonders zu 
empf. feine Landaulets, Coupes u. Freibockwagen, ſowie 
den Fuhrherren bei Beſtellung 3 St Landau⸗Droſchken, 
a St. zu 350 bis 385 Thlrn, unter Garantie. Jede 
Wagen⸗Reparatur u. Lackirung wird bei billigſter und 
reellſter Ausführung in der Niederlage übernommen. 


Y 


N E in a * * 

Schuhfabrik v. Temesväry Imre, 

Budapeſt (ungarn), Waitznerboulevard Nr. 61. 

Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit 
Lacktappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer⸗ 
haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ohlen Mk. 6,70, Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit fach genggelten und geſchraubten Doppel: 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht. 
Ausführliche Prei sliſten a und franco zugeſendet. 


Uhren- u. Muſk⸗Bazar 
Conrad Felsing, 


Königl. Hof⸗ Ubrmachtt, 
Berlin, W., 20, U. d. Linden, 
empſtehlt größtes Lager goldener u. ſilberner 


N aft und achtſarbig zu ßurdeullg billigen 
wer feſten Preiſen. 


sr Pakt 


ö 8 an 5 ee be 
kfen jedes Quantum und bitten um Offerteu 
N Beanie Wurſt⸗ und Fleiſehwaaren⸗ Fabrik, 

K Hhmme I. Braunſchweig 


Honigkuchen Fabrik 


Taſchenuhren, Stutzuhren, Regulateure, Herrmann Thomas | Einer von unsre Leut 1 
Reiſe⸗Uhren, Netfe-Weder, Wächter⸗Control⸗ 5 in Thorn. DriginalPaffe mit gesang in 3 Alten. (8 idea) ons 
Uhren, goldene Uhrketten u. Bronce⸗Artikel. Die anerkannt vorzüglichſten N Kaliſch. Muſik von Conradi. 95 


Neu N Das Niederwald⸗Denkmal. e ch t e n H 9 n ER £ ch e 11 5 A b € nd Vor ſt ellun g: 
| Spielpoſen und Muſikwerke ehibe: bei h e Bedarfszeit in feinſt aA: Ba, N bitte, Beſtell fü Dem unn. f a 

u billigen, an jedem einzelnen Stück mit Zahlen deutli 5 edarfszei einſter, unübertroffener Qualität, und bitte, Beſtellungen für roße 9 } 

e Preiſen. 1 55 B WMoachten echt früh einzuſenden, damit er Bedarf ged gedeckt 19 55 100 kaum, a Hiaß eng hr 1 5 Meal ? 


Umtauſch bereitwwilligſt. Wiederverkäufer erhalten ſchon bei Mark 30 baar Geld 3 % Rabatt. ‚Ads 

5 Preisliſte —— Preis⸗Konrante gratis und franco. 3% 5 M a r i a S t * a ‚4 

Atelier für uhren und Ruf: Reparaturen 8 f Herrmann 3 | (Tranerſpiel in 5 Alen dn. Friedrich von 
. ch - j ; ; oma! . a ae 
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a 
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